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Mitte des convexen Rückens der Holzschale bedeckenden viereckigen Haut

stücke endigen, straff gespannt (Abb. 19a). In dieser Schale steckt in
der Richtung ihrer Längsaxe ein nach oben gekrümmter Stab aus hellem
Holz mit acht Pflöcken zur Befestigung der acht Saiten aus gedrehtem

Ziegen- oder Schafdarm. 1 ) Die Art der Befestigung zeigt Abb. 19c.

Abb. 19. Harfe der Waganda (III E 2310). a) Rückseite des Abb. 20. Harfe der
Resonanzbodens; b) Querschnitt durch denselben; ’/6 d. w. Gr. Niam - Niam (III Ab 842).

c) Befestigung der Saiten. */2 d. w. Gr. V« d. w. Gr.

Die Saiten endigen unten an einem in der Mittellinie des Resonanzkastens

dicht unter der Haut liegenden Holz (vgl. den Querschnitt Abb. 19b),
das mit einem Ende auf dem Saitenträger, mit dem andern auf dem
unteren Rande der Holzschale ruht. Die mit Eidechsenhaut überzogenen

Ringe, die zwischen den Wirbeln um den Saitenträger gelegt sind, sollen
 das Splittern desselben verhindern.* 2 ) Das ganze Instrument sieht, wenn

9 Die 3 Exemplare des Berliner Museums haben sämmtlich 8 Saiten; Wilson und
Felkin (Uganda I 154) geben 6—8 Saiten an.

2) Wilson &amp; Felkin I 154.


